
mit sind VO  ; 42 Dekanaten der 1Öözese unmittelbarDıie Ustreg10n VO  - der Grenzsituation betroffen. Mittelbar aber WEe[I-der 1ÖZESE Hildesheim den auch die Dekanate Peıine. Braunschweig, dalzgıt-
ter, Gieboldehausen-Lindau, Northeim SOWI1e das De-Katholische Kırchen entlang der IO bm langen kanat Hıldesheim un die östlıch angrenzendenmuitteldeutschen GreENZE Stitftsdekanate Borsum-Dinklar un Bockenem-Det-
furth berührt, dıie mıt den SOgENANNTECN Zonen-

V on Waıllı Stoffers grenzbezirken gehören. Das sind also welitere eka-
NatC, da{fß mehr als die Hälfte der Dekanate der Di-

Als durch das Konkordat zwischen dem damalıgen Ozese Hıldesheim den Auswirkungen der Zo0-
Freistaat Preufßen un dem Stuhl VO Juni nengrenzsituation leiden haben
1929 SC Art Abs diıe Paderborner Kırchenpro-
VINZ 11Cc  C errichtet wurde! un ihr außer dem Erzbis- Es ist 1er nıcht der ÖOft. auf dıe polıtische, milıtärı1-
{u Paderborn die Biıstümer Hıldesheim un Fulda sche un weltanschauliche Bedeutung dieser Grenze
zugeteılt wurden, konnte nıemand ahnen, dafß diese einzugehen, ebensowen1g 1Sst CS die Absıcht, die Wırt-
Kırchenprovınz ach Beendigung des Zweiten Welt- schaft un Verkehr hemmenden und ähmenden Fak-
krieges durch eine schier unüberwindliche innerdeut- in diesem Grenzland, dem das vielgepriesene
sche Grenze, die alle Diıiözesen betraf, IN Teile ZET- ‚‚Deutsche Wiırtschaftswunder’’ nahezu vorbeigegan-
TISSCN werden würde. och 1st die ach 1945 durch die DCNH ISt, 1im einzelnen autzuzählen. Wohl aber ist
Beschlüsse der Allıterten Sıegermächte geschaffene unerläßlıch, auf die allgemeine Nots1ıtuation der 1er
territoriale Sıtuation inzwıschen bald 4 Jahrzehnte p - ebenden Menschen hinzuweısen, VO  - deren Existenz
lıtısche Realıtät, deren Auswirkung auch die sıch unzählıge Grenzbesucher, ihnen auch viele
seelsorgliche Betreuung namentlıch der in den Grenz- prominente (sÄste ARON aller VWelt, immer wieder ber-
gebieten wohnenden Katholiken dieser als .„Eiser- ZCUSCN konnten. Es lıegt auf der Hand, dafß nıcht NUur
NeTr Vorhang’”’ treffend gekennzeichneten Demarka- Polıtiker, sondern auch die Kırchen VO  - ihrer Autf-
tionslinıe entsprechend leiden hat Wegen ihrer gabe un Sendung her berufen sind, sıch der Not
mittleren Lage hat INan die Paderborner Kırchenpro- der 1er seßhaften Menschen anzunehmen , ihre INnan-
VINZ vielfach auch die mitteldeutsche Kırchenproviınz nıgfachen Nöte durch geeignete carıtative un:! soz1ale
ZFCENANNT, W1e InNnan dıe Z Kırchenproviınz gehörı1- Hıltsmaßnahmen lindern un S1e VOL allem
SCH Thüringischen und Harzer Gebiete als das tiıvieren, die verbleibende Not, insbesondere dıie seelzı-

Herz Deutschlands’’ bezeichnet hat Wıe das g - sche Not, in christlicher Haltung LTagCN; LfagcnN
deutsche Vaterland, 1St auch dıe Paderborner als Teilnahme Kreuze Chrıisti, der WIf als hrı

sten berufen Sind.Kırchenprovinz durch diese wiıllkürliche Gewaltgrenze
im Herzen getroffen. Dıe Auswirkungen dieser Te1-
Jung Deutschlands auf die in diesem Raum ebenden Ziel aller seelsorglichen Bemühungen die Ve[I-
Menschen und ihre vielgestaltige, VOTL allem auch seel\1- SpIENZICN Katholiken in diesem Grenzland 1im Osten
sche Not, dıie erhöhte seelsorgliche Betreuung fordert, des Bistums mußte CS se1in, S1Ce A ihrer Isolıerung
ein wen1g beleuchten, soll Gegenstand dieser Be- befreien, ihnen das Gefühl der Verlorenheit neh-
trachtung se1in. Der Verfasser wiırd sıch dabe1 auf das INCN, ıhnen die ähe Gottes un: das Gefühl, ja die
Gebiet der 1Öözese Hıldesheim beschränken. Gewißheit der Geborgenheıit in Seinen Vaterarmen

vermitteln, in der Feier des Gottesdienstes das Erlö-
Wenn in der Überschrift VOo  ; der Östreg10% der Diöze- sungszeichen des Kreuzes Christı in ihrer Mıtte aufzu-

Hıldesheim die ede Wafl, ist diese keine ormell richten, ihnen die beglückende Begegnung un Ver-
errichtete Region iınnerhalb des Bıstums, CS handelt ein1gung mıiıt Christus in Wort un Sakrament
sıch vielmehr Teıle VO  - Regionen, die VOo  - der schenken und ihre Herzen mıiıt dem Heılıgen Geiste
DDR-Grenze betroffen werden. Da ist zunächst die ertfüllen. Der bisherige Bischof VO  - Hıldesheim,
Nordregion mıiıt den Dekanaten Hamburg-Harburg Heıinrich Marıa Janssen, der als Seelsorger auf dem Bıi-
un Lüneburg, sodann die Region Braunschweig mıit schofsstuhl un zugleich als Vertriebenenbischof dıe-
den Dekanaten Wolfsburg, Helmstedt un Wolfen-
büttel un: schließlich die Südregion mıiıt den Dekana- Veröffentlicht in cta Apostolıcae Sedis 929 Nr FE 521

VO 13 August 929ten Goslar, Osterode, Duderstadt und Göt'gingen ; So-
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SCS Ziel klar erkannt hatte un Zug Zug verwirk- Lauenburg be1 Hamburg IR ach Friedland be1 GÖt-
lıchte, konnte dabe1 auf die Hıitfe des Bontıfatiuswer- tingen, Ihnen eine kurze Begegnung mıt den al-
bes der deutschen Katholiken rechnen. Die Bauten ten un katholischen Gemeinden in dieser Re-
VO  ; Kırchen un: Kapellen, Pfarrheimen un Pfarr- g10N ermöglıchen.
häusern, Kındergärten un Altenheimen, Erholungs-
heimen und Bıldungsstätten Zonengrenzgebiet Unsere Fahrt beginnt der Unterelbe süudöstliıch VO  3
sind zußere Zeichen für das innere Werden un Hamburg, aD Lauenburg die Elbe die Grenze bıl
achsen der alten un: der zahlreichen leben det Von der Süderelbe in Hamburg-Harburg geht CS

digen Kıirchengemeinden?. Um das Diözesanbewulßfit- entlang den Elbmarschen durch die eU«C nıedersächsIi-
se1in in diesem Raum besonders fördern, hat das sche Grofißgemeinde Seevetal miıt den Hauptortsteilen
Diözesan-Bonifatiuswerk wiederholt seine Jahresta- Hıttfeld, Maschen un Meckelfeld ach Wınsen Luhe
SUNSCH in der Ostregion der 1Öözese abgehalten, In Hıttfeld bewundern WIr eine gefällige supermoder-
mehrfach in Goslar und Je einmal in Wolfsburg, LÜU- kath Kırchenanlage, in Meckelfeld finden WIr eine
neburg, UVelzen, Königslutter, St Andreasberg, Ite
NauU, Germershausen un Göttingen. Siehe dazu er Adalbert Heıinrich Marıa Janssen 25

Jahre Bischof VO:  - Hıldesheim Vom andel, achsen un!Und jetzt möchte ich Sie, Liebe Leser, einladen e1- Werden einem Bıstum, in Die 1Öözese Hıldesheim
NeTr Fahrt entlangz der 550 m langen ZONENZTENZE VO  3 in Vergangenheıt un! Gegenwart 0, 1982, 1143
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Katholischer Kiırchenraum 17 Ev.-Kathn. Gemeindezentrum S SteDhanus IN Lüneburg.

Fertigteilkırche, in Wınsen-Luhe grüßt unNs schon VO  - ständıge Gemeinde mıiıt Filialkiırche in Bardowick, in
fern der schlichte TIurm eines katholischen Got- der ähe des weltberühmten Bardowicker Domes AUS

teshauses, weıthın sichtbar. In Maschen sind WIr ber- der Zeıt Heıinrichs des Löwen.
wältigt VO den Ausmafen des zentralen Gü-
ter-Rangierbahnhofs. Von Lüneburg AN erreichen WIr auf der alten Salzstra-

Re ach Lübeck e1iım Elbübergang Lauenburg den
Wır nähern uns der alten Salz- un Hansestadt ÜNE- Strom un amıt auch dıe Zonengrenze, die VO  - 1er
burg, dıe heute als Sıtz der Bezirksregierung eine be ab elbeaufwärts verläutft. Westlich VO  e Lauenburg 1st
deutende Miıttelstadt auf dem Wege ZU[C Großstadt die Abzweigung des Elbeseitenkanals, der die
1st Die kleine Marıenkirche mıit der Kommuntikanten- Elbe mi1t dem Miıttellandkanal verbindet, den Städten
anstalt Bonifatıiusstift, die ein Jahrhundert lang katho Lüneburg, UVelzen un: Wıttingen Cu«c Bınnenhäfen
isches Zentrum für den Raum Lüneburg Waf[l, mußte ermöglıchte un be1 Wolfsburg in den Miıttellandka-

nal mündet.abgerissen werden. Neuerstanden 1st nıcht NUu[r eine
große moderne Marıenkirche 1imM Zentrum, sondern
auch eine Stephanuskırche 1mM oekumenischen Kır- Be1i der reizvollen Fahrt auf der südlıchen Elbufer:
chencenter Kaltenmoor SOWI1E ein Bonifatiusstift Straße kommen WIr durch die Stadt Bleckede, unNs
mıit Filıalkırche:; ferner im Vorort Adendorf eine selb der bescheidene TITurm einer Fertigteilkirche
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VO: Geme1indeleben einer katholischen Fiılıalgemein- Zwischen- der gal Endlagers in den ehemalı-
de kündet:; die Hauptgemeinde in Dahlenburg, die SCH Salzstöcken VO  . Gorleben SOWI1e Jüngstens
schon urz ach 1945 entstand, lıegt weıiter südlıch, einer etwaigen Wiederaufbereitungsanlage VO  > Kern-

VO  > der Elbe entfternt. Auf der anderen Elbseıite brennstoffen in Dragahn. ine solche industrielle
1im Gebiet der DDR lıegt die Stadt Neuhaus/Elbe, dıe Nutzung, die VO  — der Aktıon Umweltschutz verständ-
auch Z Bıstum Hıldesheim gehört; die ach 1945 lıcherweise abgelehnt wird, könnte vielleicht dıie Ar-
1er gewachsene kath Gemeinde mit einer neugebau- beitslosigkeıt 1imM Zonengrenztaum verringern.
ten Marıenkirche 1st heute dem Apost Administrator
in Schwerıin unterstellt. Nun verläuft die Zonengrenze 1mM Südosten des Kre1-

SCS Velzen. In der alten Heıdestadt, die neuerdings
Auf der hochgelegenen Elbuferstraße erreichen WIr auch einen beachtlıchen industriellen Aufschwung CI-
den ach Norden, Osten un:! Süden VO  ; der Zonen- lebte, findet sıch ach Lüneburg eine der alte-

sten Pfarreien: dıe ‚‚ Zum Göttlichen Erlöser’?. S1ie hatPICNZC umgebenen Grenzkreis Lüchow-Dannenberg.
Wır haben oft einen herrliıchen Blick auf den tiefge- ach 1945 einige Tochtergemeinden ARON ihrem Ver-
legenen Elbstrom SOWI1e in das Gebiet der DD  z Süd band entlassen, insbesondere die Kuratıe Bad Beven-
iıch der Elbe etrstreckt sich das unvergleichlıch schöne SE  S Der Ort 1St einem bedeutenden Heıilbad auf-
Wald un Jagdgebiet der Göhrde, das, ebenso W1e gestiegen und verlangte mıiıt Recht auch eine CENTISPICE -
das idyllısch gelegene Städtchen Hitzacker, als fem- chende kırchliche Ausstattung. Zum Kreıs Velzen g —
denverkehrsgebiet bevorzugt wird. uch 1er wuchs Ooft auch dıe uratlie Bodenteıich, ahe der Zonen-
eine lebendige katholische Gemeinde mit einem schöÖ- YICNZC gelegen, mıit einer gefälligen Bonitatiuskirche.
9101 modernen Gotteshaus, das als Filialkırche VO  3 der
gleich ach 1945 entstandenen Gemeinde der Stadt Alsdann deckt sıch dıe Zonengrenze mıit der Ustgren-
Dannenberg betreut wird. Nachreformatorische Mut- des Kreises Gifhorn un erreicht zunächst die Stadt
ter aller katholischen Gemeinden 1er 1im S” Wend Wittingen, ach dem Zweıiten Weltkrieg eine
and ist dıie Pfarre1i in der Kreisstadt Lüchow, die schon Cu«c kath Gemeinde aufblühte, die bald VO  z} Gıf-
VOTL dem Ersten Weltkrieg entstand un in Clenze eine orn abgetrennt un Pfarrei wurde. In der
welitere Fılıalgemeinde gründete. In Schnackenburg, Kreisstadt Gzfhorn kam der alteren Pfarrei St ern-
dem östlıchsten Grenzzipfel, verläfßt die Zonengrenze ward och die Jüngere Kuratıe St Altfrıd, da dıeähe
die Elbe un biegt SCH Südwesten ab: 1er befindet des Volkswagenwerks in Wolf£fsburg die Katholiken-
sıch zwıschen Bergen Dumme) un Salzwedel der zahl erhebliıch vermehrt hatte. Übrigens WAar der Kreıis
CUuU«CcC Übergang für den kleinen Grenzverkehr. Gifhorn als eines der bedeutendsten Spargelanbauge-

bilete auch andwirtschaftlich schon immer VO  . großer
Bedeutung; dıe erIsten kath Gottesdienste wurden
1er VOTL dem Ersten Weltkrieg für die polnıschen Sal-
sonarbeıiter in der Spargelkampagne gehalten.

A Ausgegliedert AUS$S dem Kreıis Gifhorn wurde dıie
Volkswagenstadt Wolfsburg, die WIr Jetzt erreichen.
Wır erkennen S1e den Miıttellandkanal sıch CI-
streckenden mächtigen -Werken un den gepfleg-
ten Wohnsiedlungen. In den 420er Jahren VO

NS-Regime als ‚‚Stadt des KdF-Wagens’’ 1im chnıtt-
punkt wichtiger Verkehrslinien in der Mıtte roß
Deutschlands geplant, Ist S1C in den Nachkriegsjahren
ZU[FrC Grenzstadt un danach Großstadt geworden. Aus
der geplanten ‚Stadt hne Gott  27 ist inzwıschen eine

Hıtzacker: Marıa Könıgin. Stadt der Kırchen un: Kapellen geworden. Mußfte die
einzige katholische Gemeinde sıch bıs 1945 mit armnı-

selıgen Noträumen begnügen, wurden ach dem
Der Grenzkreis Lüchow-Dannenberg stand in etzter Kriege alleın Cu«c katholische Kırchenzentren g -
Zeıit viel in der Dıskussion des geplanten ato- baut, allen dıe Hauptkirche St Christophorus.
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Nachfolgend entstand ein eigenes Dekanat Wolf£s DICNZC liegende Hessen 1 Bıstum Hildesheim Dr
burg uch die einst idyllısche Kleinstadt Fallersle- hört, jetzt aber dem Apost. Adminıistrator in Magde-
ben, Hoffmann VO  — Fallersleben. der Dıchter des burg unterstellt ist
Deutschlandlıiedes, geboren wurde, ist in Wolfsburg
aufgegangen. S1e heifßt heute postalısch-nüchtern tarker Ausflugsverkehr auf den teilweise W1e Auto-
Wolf£fsburg 13 bahnen ausgebauten Bundesstraßen un deutet

A da{fß WIr uns dem Harz nähern. Schon VO  — weıtem
Süudöstliıch VON Wolf£fsburg lıegt der Grenzkreıis Helilm.- erkennt INnNan die alte Kaiserstadt Goslar mit ihren vlie-
stedt, der 1im Interzonenverkehr auf chiene und Stra- len TIürmen. Eınst VO  . den sächsischen Kaısern als Re-
e eine bedeutende Rolle spielt. Helmstedt WAar früher sidenz gewählt un mıiıt einer Kaiserpfalz un einem
Universıitätsstadt, un auch dıie katholische Pfarrei St bıs auf eine kleine Eıngangshalle leider bgebro-

chenen Kaıiserdom un: vielen anderen KırchenLudgeri annn als ehemals reichsunmittelbare Benedik-
tinerabte1l, in Personalunion mıit (Essen-)Werden bıs un Klöstern aUSSCSTALLCL, ist S1C heute Kultur- un
1803, autf eine lange Geschiche zurückblicken un: Kongrefistadt SOWl1e VOLr allem das Tor ZU Harz. War
dürfte durch den begonnenen Ausbau der tüheren einst der Sılberbergbau Quelle des Reichtums dieser

Stadt run 1000 Jahre, seit Kaıiser ÖOtto I wird dasKlostergebäude einer katholischen Begegnungs-
statte der Zonengrenze auch in Zukunft eine ber- Rammelsberger Sılber abgebaut), ist CS heute der
örtlıche Bedeutung erlangen. Der Braunkohlentage- Fremdenverkenr. katholische Kırchen, Itehrwür-
bau ZOg schon in früheren Jahrzehnten viele Katholi- dige und neugebaute, SOWwle eine katholische Akade
ken d da{fß sıch 1er eine Reihe katholischer mıe der 1Öözese Hıldesheim ZCUSCN VO  } einem
Gemeinden bildete, denen ach 1945 durch dıe kiırchliıchen Leben
Heiımatvertriebenen weıtere hınzu kamen : Velpke
mıiıt Fılıale in Parsau, Grasleben, Wolsdorf, Büdden:-
stedt., Offleben, Schönıingen, Jerxheim, Königslutter Eun Süpplingen. Besonders gelungen sind die impo-

neugotische Kırche 1n Schönmngen SOWl1e dıie
derne Marıenkirche in Könzgslutter mıiıt ihrem kostba-
fen Mosa1ık-Medaillon der Rückwand hınter dem
Altar Man annn S1C ZWAar nıcht mıiıt dem berühmten,
heute Kaıiserdom des alsers Lothar VO  w} Supplin- JN

burg vergleichen; doch ädt auch S1e ZUr[r Sammlung
C1inNn

Westlich VO  = Königslutter un Schönıngen durchfah-
fen WI1Ie den lıebliıchen Höhenzug des Elm un gelan- n  SSS
SCH in den Kreıis Wolfenbütte. uch Wolfenbüttel, K  HN  MT

ehemalıge welfische Residenzstadt, 1st eine kulturell
und kirchlich bedeutende Stadt, Sıtz der Goslar. S£. Benno.uth braunschweigischen Landeskırche, der braun-
schweigischen Landesbibliothek un des braunschwe!-

Im Landkreis Goslar kamen alten Pfarreien W1e Lie-gischen Staatsarchivs. Lessing wirkte 1l1er In der KreIıis-
stadt kam der alteren katholıischen St.-Petrus- benburg, Vıenenburg, Wiıedelah und Bündheim
Pfarrei die HEUGTE katholische St.-Ansgar-Kırche; 1m nördlichen Harzrand eine eihe Kırchen un:
Landkreis weıterhin den alten kath Pfarreien Dor- Gemeinden, in dem bekannten Heıilbad Bad Harz-
stadt, Heıiningen un Schladen die Jüngeren Gemeıin- burg SOowle in den Höhenluftkurorten und Wınter-
den Schöbpbenstedt (Till-Eulenspiegel-Stadt), Börßum sportplätzen des Oberharzes: nämlıch in Braunlage
un Hornburg; letztere Geburtsstadt des deutschen un! Hohegeiß, Sz AÄndreasberg, Altenau un! Hah
Papstes Clemens 1L., VOL wenigen Jahren mıiıt der NCU- enklee Dıiese Kırchenanlagen in den vielbe-

kath St.-Clemens-Kiırche VO Bonifatiuswerk suchten Harzer Erholungsgebieten wurden bewußft
reich beschenkt. Hornburg gehört eigentlich ZUuU Erz- auch als ‚‚Kurhäuser für dıe Seele” gestaltet und
bistum Paderborn, während das jenseılts der Zonen- ben eine große Anziehungskraft auf Kurgäste, Wın-
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tersportler und Erholungssuchende AUS; darüber hın och ein katholisches Studentenwohnheım, nachdem
Aaus wurden auch einige besondere Mültter- un Kın- die Bergakademie inzwıischen ZUT Technıschen Unit-
dererholungsheime in Braunlage un Hohege1ß g - versität (TU) ausgebaut worden War Diese Technische
schaffen. letzteres direkt der Zonengrenze gelegen. Universität W1e auch das oberharzer Bergwerks- un

Heimatmuseum in Zellerfeld SOWI1e das Bergbaumu-
Auf eine ber 100jährige Geschichte annn zurück- SCUM Samson in St Andreasberg ZCUSCN och Von der
blicken die nachreformatorische Pfarrei St Nıkolaus Jahrhunderte währenden Bergbaugeschichte des
in Clausthal-Zellerfeld, dıie schon 1870 ZUTL Pfarrei e_ Oberharzes, dıe Ende des Jahrhunderts Un-

rentabılıtät des Abbaus endete.hoben wurde un: die früher einmal die ehemals
freien Bergstädte des Oberharzes umfaßte, WI1IE die
Wappen dieser einzelnen Bergstädte in den Fenstern ber die Harzhochstraße, dıe stellenweise entlang der
der inzwıischen abgerissenen Holzkırche bewilesen. Zonengrenze verläuft un: herrliche Ausblicke in den
960/61 erhielt die Pfarrei eine LNCUC, den gewachse- Ostharz DESTALLEL, gelangen WIr ber weıitere idyllısche
NCN Bedürfnissen der Uniiversitäts- und Fremdenver- Luftkurorte in den Südharz, der Jetzt Zu Kreis Oste-
kehrsstadt entsprechende Kırchenanlage, spater auch rode gehört. Wır kommen ach Walkenried (dort

Bad Lauterberg 17 Harz. SE Benno.
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auch die Klosterruine des ehem. Z/ısterzienserklosters), telalterlich anmutende Stadt Duderstadt mıiıt SItz e1-
Bad Sachsa un Bad Lauterberg, ach 1945 jeweıls NCs bischöfl. Kommissarıus un: Propstes der St
eine (a schöne katholische Kırche gebaut wurde In Cyriakus-Propsteikirche un weıteren Kırchen un
Bad Sachsa (zum Bistum Fulda gehörıg) g1bt CS auch Kapellen in heute I3 Ortsteıilen. W as nıcht Duder-
ein katholisches Familıenerholungsheim, in BadL4 stadt gehört, gruppiert sıch die Samtgemeinde

Gieboldehausen, WOZU auch der Wallfahrtsort Gerterberg ein katholisches Kne1ippkurheim, das früher
auch als Notkıirche un Seelsorgszentrum diente. mershausen mıt Augustinerkloster und kath Bıl

dungsstätte gehört. Neben den vielen alten Pfarr- un
Größtenteıils jenseıts der Zonengrenze 1im Ostharz Filialkırchen gibt CS auch einıge beachtliche CUuU«C Got
lıegt der ZU Bistum gehörige ehemalıge Kreıs Lan teshäuser in Rhumspringe, Duderstadt-Hilkerode,
kenburg mit einer alteren Pfarrei in Blankenburg un: Duderstadt-Gerblingerode und Duderstadt- Tiftlinge-
ach 1945 verselbständigten Kuratien in Elbingerode rode; in Duderstadt-Gerblingerode befindet siıch ein
un Hasseltelde. Sıe haben eigene, WwWenNnn auch be Kolping-Familienerholungsheim. Landschaft-
scheidene Kırchen un:! Pfarrhäuser und Ssind jetzt iıch reizvollste Punkte sind dıe Rhumequelle, der See-
dem Apost Administrator in Magdeburg unterstellt. burger See SOWI1e der Höherberg. Be1i Duderstadt-
während die ebenfalls ZU Biıstum gehörige, ehe Gerblingerode 1st ein Grenzübergang für den
malıgen Kreıis Ufeld gelegene, jetzt thürıngische Ku- kleinen Grenzverkehr in die DDR eröffnet worden;
ratie Niedersachswerfen dem Apost. Administrator in VO  5 1er geht 1Ns Obereichsfeld mıiıt dem Miıttel-

punkt Heılıgenstadt.Erfurt zugeordnet iSst un VO  ; einem ständiıgen
Dıakon verwaltet wirtrd.

Vom Untereichsfeld führen viele traßen ach der al
ber Herzberg (mıit alterer kath Pfarrei) verlassen WIr ten hannoverschen Universitätsstadt Göttingen, dem
den Süudharz un kommen 1Ns Untereichsfeld, das frü zugleich unbestrittenen Wuırtschafts- und Verwal
her ZU ehemalıgen Kreıs Duderstadt gehörte, ach LUNgSZENTLUM dieser Regıion. alte Pfarreien im Zen

tTum un: CU« Pfarreien Stadtrand SOWI1e Fi-
hlalkırchen in den umliegenden Landgemeıinden,
katholische Studentenwohnheime, Eınrichtungen der
Studenten-, Ausländer-, Alten un Krankenhaus-
seelsorge legen Zeugnis aD VO  z dem gewachsenen
Selbstbewulßlfitsein der Dıaspora-Katholıken in der
dernen Grofstadt

Wır benutzen dıe südlıche Ausfallstraße VO  ; Göttin-
SCH und erreichen ach kurzer Fahrt die ohl allen
Deutschen bekannte Gemeinde Friedland der
NENSICNZE. Hıer, 1im Heimkehrer- undSpätausstedler-
Durchgangslager, das Von den bekannten kath 15-
gerpfarrern Pater Leppich S Prälat Dr Krahe, MsgrS3  = ScheperJans un: Msgr Görlich betreut wurde bzw
wird, erstand als Zentrum des Lagers dıe kath Hewm -
behrer-Gedächtniskirche St Norbert mıt dem n_Rhumsbringe: Wa Sebastıan. den Turm, dessen Glocken die Ankommenden begrü-
Ren un: ZUuU Gottesdienst rufen. Hıer entstanden die
Anstalten un Werke der Friedland-Caritas un:! der

der nıedersächsischen Gebietsreform aber dem etrwel- Friedland-Siedlungshilfe. Hıer in Friıedland, jener
terten Kreıs Göttingen einverleibt wurde Wır befin Stätte, dıie Jahrzehnte hındurch Hunderttausende VO  -
den uns 1er in einem auch heute och überwiegend Menschen gesehen hat, die VO Leid des Zweıten
katholischen, bIs 1803 kurmaıinzıschen Land (mıit dem Weltkrieges un! der Not der Nachkriegszeıit gezeich-
alnzer Rad 1im Wappen), dem Sog ‚‚Gelobten net un: doch Glauben den Herrgott un
Land . der ‚‚Goldenen Mark’’, mıit überwiegend im Bekenntnis ZU. Kreuze Christ1 eUuU«C Hoffnung g -
landwirtschaftlicher Struktur. Miıttelpunkt ist die mıit- schöpft haben, endet uUNseCIC Zonengrenzfahrt.
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